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Dicliterwort
Ès fliegt ein Wort von meinen Lippen

gleich einem Rosenblatt vom Strauch;

es läßt sich durch die Lüfte wippen,

getragen von der Seele Hauch.

Und irgendwo fällt es hernieder

und senkt sich in ein Herz hinein;
es kann das Herz im weißen Mieder

von einem schönen Mädchen sein.
Josef Wiß-Stäheli

(Sin X§tattx\tanbal
(sine 3mifd)cnaftficfjtreftame im Snrdjer

©iabttfjeater fjat ben Qoxn ber Simmat»

atljener erregt. SUtö eine augefefjene SBurft»

fabrif bie ©ebanfen ber Sfjeaterbefudjcr in

ber Saufe auf fdjmadfjafte Singe bringen

wollte, tönte es iu toilbem 9îfjrjtljmus

©djübling! Sratiuurft! ©erbetat!" burd)

ben Dtaum. Slnbere riefen $ce Eream",

9ïoco»Eonferben", gein=,Staller", ©ajufj»
roidjfe", Scobelftoffe", unb mit Sörper»
maffage", Eiercognac" unb §üfjneraugcn»
Sebetoofjl" Hang ber belebte Efjoruê aus.

Es roar ein regelrechter fleiner ©fautal!
Sielleidjt ift ©fanbat" fdjon 31t oiel gefagt.

sDîan toollte fia) feine Sotfteüungen" auf»

brängen laffen, bie auf bem Jfyeaterjettel

nidjt angefünbigt maren, unb fo rouröeu

bie gufdjauer 3U Sffteuren.

Sllë ein §aus für feine Samen»Uutcr-

toäfdje burd) f)übfd)e ÏKatutequinê eine rei»

jenbe ätfufterfolleftion oorfüf)ren lief} (im
Silbe! berftefjt fid)), foll eiu ^tjnifer f^gar

2luS3tef)en" gebrüllt unb ein htrjfidjtiger
§err bei ben für if)n ju bunflen Sfjotoê

nad) ajcefjr Sid)t!" »erlangt fjaben.

Sie Sfjeaterleitung fjatte mit einem fol»

djen Erfolg nid)t geredjnct, fonbern mit mo»

bernen 3Jcenfd)en, betten ©timmung §e=
fuba" ift. gür fie finb Sttenfcfjen, bie Ein»

brüde nidjt fofort ifolieren unb ftänbig um»

fd)alten fönnen, bereitete SBefett mit uu»

brauchbaren 2?erben. ©ie toirb fid) bie ilaffa»

toirfung ifjrer neuen Sinridjtung barum

nidjt ans falfdjcm gartgefüfjl jerftörcu. gm
©egenteif! ©ie toiE bte 9teflame nod) grofj»

jügig ausbauen unb möglidjft eng beu ©i»

tuationen auf ber Süfjne anpaffen. ©03u=

fagen: eine 3teflame nad) a fj ber

§anbfung organifd) beigefügt unb nidjt nur
ftiefmütterlidj in bie Saufen bertoiefen!

©0 toerben bei ber El)aiupagiierarie im

Son $uan" bie harten betaiutter ©djaum»

loeinfellereieu im transparent aufleud)ten.

iöknn es im giesco" fjcifjt: 3i>aë jerrft
bu mid) am sücantelV Er fällt?", erfdjeinen

bie Üiantelmobeffe eines grofjen otoufef»

tiousljaufeê, unb bei ©retdjens Sitte in

gattft i)tad)barin, Euer gläfdjdjen!" met»

bet ficfj eine Äölnifdje ober Sarifer Sarfum»

finita, Qm Stofettarie in gigaros §ocfj»

jeit" toerben bei beu äBorten Safj td)

tränjc bein §aupt mit sJtojen" bic erften

Sfumengefcfjäfte am Slatje ifjre 3tofenarran=

gements aupreifen, unb wenn in ber ,,Ent»

füfjrung aus bem ©erail" bas muntere

Sioat Sacd)us:" erffingt, tjaben bie :ü>etn=

i)anbluugeu ©clegeufjeit, ifjre gut gepflegten

©pcjialitätcn tu Erinnerung 311 bringen.

gm üiMlfjefm Seil" fönnte mau gleid) ju
Slnfang bei bem Siebe bes gijdjerfuaben

Es läd)elt ber ©ee, er labet jum Sabe"

eine reijenbe sJteflante für bie ©tranbbäber

macfjcn, befonbers für bie am Sierioalb»

ftätterfee erridjteten (Sibo Sujern), unb

loenu Seif, efje er mit Sauiiigarteu auf ben

ftürmifdjen ©ee fjiuausrubert, beu £>irten

bittet, man mödjte fid) feines SBeibeë an»

nefjmett, falls iljm toas 9}<enfcljlidjes be»

gegnet", fo toäre bies toofjf ber recfjte Slu»

genblid für eine Sebensoerficljerungsgefeff»

fd)aft, ifjre Soliceu ju empfefjlen unb auf
SeEê Seicfjtfertigfeit in Ütüdudjt auf bic

Serforgung feiner gamilie fjinsutoeifen.

Sas Sidjterroort gort ntufjt bu, beine Ufjr

ift abgelaufen" (im Seil") gibt ebenfo toie

bie ©pielul)r in ber gleberntaus" Slnfafj,

bte Sorsüge ber fdrtoeijerifdjett Ufjrmadjer»

fünft ins recfjte Sidjt ju rüden, unb bei bem

Srinttiebber ©traufj'fdjen Operette (Srinfe,
Siebdjeu, trinfe fcfjnell Srinfen madjt

bie Sfeugfein fjeff!") fönnte bie Sereinigung

Dom Staufreuj gefdjidt gegen biefe Sfjefe

anfämpfeu, fid) felbft ober aud) eine öffent»

licfje SeratungsfteUe für Sruuffüdjtige nam»

fjaft madjen unb fo bent Solfstoofjle bieneu.

Eine ©teffe in Sfcaria ©tuart" (toenn bic

Stmme ber unglüdlid)en 5(önigin bon©d)ott»

fanb fagt: SBer fiefjt es biefen fafjlen 2Bän=

ben an, bafj eine Königin fjier toofjnt?")

ruft bireft nadj einem ^nnenarcfjiteften ober

9taumfunftfacfjmann. Sas berühmte Sa»

fdjcutud) ber Seèbemona, bon beffen fünft»

boller ©tideret ^jagos ©attin fprid)t, toürbe

ein geriffelter Steflamccfjef jugunften mm
©tidereiuuternetjmenS ausbeuten unb be»

fjaupteu, bafj ^eid)nung unb Slusfütjrung

am ben Siteliers jener alten girma ftamm»

ten. Sluf DtÇelloë îllage: Sei ©ott! ga)

benf, mein 2Mb ift treu unb ift es nicl)t.

3dj toill Setoeis! D, fjätte id) ©etirijj*

fjeit!" foftte fid) unbebingt ein Seteftibinfti»

tut melbeu, um 3U geigen, toie man in fol»

cfjen gälten ju fjanbeln fjabe. Sei ber Slrie

Sie Ärafi berfagt, bes oïampfes bin idj

mübe" in §ermann ©ö^' Scr äöibcrfpän»

fügen ^äEjntung" toürbe bas Erfdjeiiicn

einer Südjfe Obomaltine", xL^ionialj" ober

ätjnüd)er ©tärfungsmittel burd)fd)fagen4>en

(^cflame'jErfoIg fjaben, bagegen fjätten in

bem gleichnamigen ©djaufpief bon ©fjoïe»

fpeare ^nftrumentcnfjänbler eine paffenbe

©elegenfjeit, bie ©ituatiou gefdjäftlicfj aus»

3uuu^en, toenn Sianca 3. S. fpridjt: SRefjmi

Euer ^nftrument unb fpielt inbeffen, benn

toir finb fertig, efj' ^yfjr nur geftinunt!"

îôenn aber |>ortenfio ifjr entgegnet: ©0
fcfjliefjt Qfjr, toenn icfj redjt tu ©tintimuig

bin?" unb fein 9îebenbufjler Sucentio fpöt»

tifdj meint: Sas toirb toofjf nie ber gaff

fein, ©timmt nur immer!" fönnten getroft

audj Attabicrftimmer ifjre Slbreffen aufflam»

men laffen. ^jit 9tomeo unb ^ulia" fagt

2«ercutiü: ^dj toill ins geberbett, bas

gelbbett ift jum ©cfjlafeu mir 31t tnit."

SBürbe es ba nidjt jebe gute Çauëfrau in»

tereffieren, too man fo ettoas billig erfjält?

Ebentuelf auf Slbsablung? Sind) oiöuig fti'-

cfjarbë 9îuf: Ein Sferb! Ein Sferb!

3Jtein i^ônigreidj um ein Sferb!" follte bei

einem renommierten Sferbeljäubler ein

beutfidjes Ed)o finben. SSenn galftaff, ber

cbfe getttoanft, in einen 2Bäfd)eforb gepadt

mirb, follte man aud) über bie ginnen auf»

geflärt toerben, bie bauerfjafte Sorbniöbcl

bon fo grofjer Sragfäfjigfeit liefern. Unb

toenn galftaff in §einridj beut Sicrtcn"

mit einem trodenen unb einem naffen Sfuge

flogt: ,,ga) fjabe mef)r gfeifcf) alê anbere

2Jtenfd)en" uub feine gröfjere ©djtoacfjfjeit

bamit cntfdjulbigt, toürbe fidj bie Empfelj»

lung einer Entfettungêfur in befaunteit Sä»

bern toie ©djufê»Sarafp ober ein §intoet|
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Us ÜitZAii ein Wort von meinen Irinnen

Kleicli. einein lìosenvlair vorn 8rranen;

es läüi sien «äuten «äie I^iikre wivven,

AerraAen vvn «äer 8ee1e Hauen.

Hsnà ir-Kerillvvc» kâllt es nerniecier

nnà senlìr sien in ein Her? ninein;
es lìann àas Her? irn weiöen lVlieàei-

von einern senönen lVlààenen sein.
5osek VVilZ-5täbeIi

Ein Theaterskandal
Eine Zwischcnaktlichtreklame im Zürcher

Stadttheater hat den Zvrn der Limmat-

alhener erregt. Als eine angesehene Wurstfabrik

die Gedanken der Theaterbesucher iu

der Pause auf schmackhafte Tinge dringen

wollte, tönte es in wildem Rhythmus

Schübling! Bratwurst! Servelat!" durch

den Raum. Andere riefen Jce Cream",

Roco-Conserven", Fein-Kaller", Schuhwichse",

Möbelstoffe", und mit
Körpermassage", Eiercognac" und Hühneraugen-
Lebewohl" klang der belebte Chorus aus.

Es war ein regelrechter kleiner Skandal!

Bielleicht ist Skandal" schon zu viel gesagt.

Mau wollte sich keine Vorstellungen"
aufdränge» lassen, die auf dem Theaterzettel

nicht angekündigt waren, und so wurde»

die Zuschauer zu Akteuren.

Als ein Haus für feine Damen-Unter

Wäsche durch hübsche Mannequins eine

reizende Musterkollektion vorführen ließ (iin
Bilde! versteht sich), soll ein Zyniker sogar

Ausziehen" gebrüllt und ein kurzsichtiger

Herr bei den für ihn zu dunklen Photos

nach Mehr Licht!" verlangt haben.

Die Theaterleitung hatte mit einem

solchen Erfolg nicht gerechnet, sondern mit
moderne» Menschen, denen Stimmung He-
kuba" ist. Für sie sind Menschen, die

Eindrücke nicht sofort isolieren und ständig

umschalten können, veraltete Wesen mit
unbrauchbaren Nerven. Sie wird sich die

Kassawirkung ihrer neuen Einrichtung darum

nicht aus falschem Zartgefühl zerstören. Im
Gegenteil! Sie will die Reklame noch großzügig

ausbauen und möglichst eug deu

Situationen auf der Bühne anpassen.

Sozusagen: eine Reklame nach Maß, der

Handlung organisch beigefügt und nicht nur
stiefmütterlich in die Pausen verwiesen!

So werden bei der Champaguerarie im

Tou Juan" die Ncarken bekannter Schaum-

weinkellereien im Transparent aufteuchteu.

Wenn es im FieSco" heißt: Was zerrst

du mich am Mantel? Cr fällt?", erscheinen

die Manlelmodelle eines großen

Konfektionshauses, und bei Gretchens Bitte in

Faust Nachbarin, Euer Fläschcheu!" meldet

sich eine Kölnische oder Pariser Parfum-

firma. Zur Rosenarie in Figaros Hochzeit"

werden bei den Worten Daß ich

kränze dein Haupt mit Rosen" die ersten

Blumengeschäfte am Platze ihre Rosenarrangements

anpreisen, und wenn in der

Entführung aus dem Serail" das muntere

Vivat Bacchus:" erklingt, habeu die Wein-

handlungeu Gelegenheit, ihre gut gepflegten

Spezialitäten iu Erinnerung zu bringen.

^ni Wilhelm Teil" könnte man gleich zu

Anfang bei dem Liede des Fischerknaben

Es lächelt der See, er ladet zum Bade"

eine reizende Reklame für die Strandbäder

machen, besonders für die am Vierwald-

stättersee errichteten (Lido Luzern), und

wenn Teil, ehe er mit Baumgarten auf den

stürmischen See hinausrudert, deu Hirten

bittet, man möchte sich seines Weibes

annehmen, falls ihm was Menschliches

begegnet", so wäre dies Wohl der rechte

Augenblick für eine Lebeusversicheruugsgesell-

schafl, ihre Policen zu empfehlen und auf

Tells Leichtfertigkeit in Rücksicht auf die

Versorgung seiner Familie hinzuweisen.

Das Dichterwort Fort mußt du, deine Uhr

ist abgelaufen" (im Teil") gibt ebenso wie

die Spieluhr iu der Fledermaus" Anlaß,

die Vorzüge der schweizerischeu Uhrmacherkunst

ins rechte Licht zu rücken, und bei dem

Trinklied der Strauß'schen Operette (Trinke,
Liebchen, trinke schnell Trinken macht

Äie Aeuglein hell!") könnte die Vereinigung

vom Blaukreuz geschickt gegen diese These

ankämpfen, sich selbst oder auch eine öffentliche

Beratungsstelle für Trunksüchtige namhaft

machen uud so dem Volkswohle dienen.

Eine Stelle in Maria Stuart" (wenn die

Amme der unglücklichen Königin von Schottland

sagt: Wer sieht es diesen kahlen Wänden

an, daß eine Königin hier wohnt?")

ruft direkt nach einem Innenarchitekten oder

Raumkunstfachmann. Das berühmte Ta¬

schentuch der Desdemona, von dessen

kunstvoller Stickerei Ingos Gattin spricht, würde

ein gerissener Reklamechef zugunsten eims

Stickereiunternehmens ausbeuten und

behaupten, daß Zeichnung uud Ausführung

aus den Ateliers jeuer alteu Firma stammten.

Auf Othellos Klage: Bei Gott! Ich
denk, mein Weib ist treu und ist es nicht.

Ich will Beweis! O, hätte ich Gewiß.

heit!" sollte sich unbedingt ein Detektivinstitut

melden, um zu zeigen, wie man in

solchen Fällen zu handeln habe. Bei der Arie

Die Kraft versagt, des Kampfes bin ich

müde" in Hermann Götz' Der Widerspän-

stig.'n Zähmung" würde das Erscheine»

einer Büchse Ovomalrine", Vivmalz" oder

ähnlicher Stärkungsinittel durchschlagenden

(Reklame-)Erfolg haben, dagegen hätten in

dem gleichnamigen Schauspiel von Shakc

speare Jnstrumeutenhändler eine passende

Gelegenheit, die Situation geschäftlich

auszunutzen, wenn Biauca z. B. spricht: Nehmt
Euer Instrument und spielt indessen, denn

wir sind fertig, eh' Ihr nur gestimmt!"

Wenn aber Hortensio ihr entgegnet: So
schließt Ihr, wenn ich recht in Stimmung

bin?" und sein Nebenbuhler Lucentio spöttisch

meint: Das wird Wohl nie der Fall

sein. Stimmt nur immer!" könnten getrost

auch Klavierstimmer ihre Adressen aufflammen

lassen. In Romeo und Julia" fagt

Mercutio: Ich will ins Federbett, das

Feldbett ist zum Schlaft» mir zu kalt."

Würde es da nicht jede gute Hausfrau

interessieren, wo man so etwas billig erhält?

Eventuell auf Abzahlung? Auch König

Richards Ruf: Ein Pferd! Ein Pferd!

Mein Königreich um ein Pferd!" sollte bei

einem renommierten Pferdehändler ein

deutliches Echo finden. Wenn Falstafs, der

edle Fettwanst, in einen Wäschekorb gepackt

wird, sollte man auch über die Firmen

aufgeklärt werden, die dauerhafte Korbmöbel

von so großer Tragfähigkeit liefern. Und

wenn Falstafs in Heinrich dem Viertelt"

mit einem trockenen und einem nassen Auge

klagt: Ich habe mehr Fleisch als andere

Menschen" und seine größere Schwachheit

damit entschuldigt, würde sich die Empfehlung

einer Entfettungskur in bekannten

Bädern wie Schuls-Tarasp oder ein Hinweis
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Bei den Zirkusgäulen
Ï. Garfgict

9la, je|t fag' felbft: ift langes £>aat ntd)t wiel fchönet?"

auf Eglifana fefjr gut ausnehmen, ©efdjlof»
fett feien biefe Seifbiele einer mobernen

Sfjeatcrreflotnc mit einem Silbe aus ben

Sftetfterfingern, too $ans ©adjfens rnüfj*
fame, aber fröfjftdje Sätigfeit als ©djulj»
madjer biefe ober jene ©djnellfofjlerei auf
ben Statt rufen fönnte, um für neuje'rtlicfjeë
Sembo Srobaganba ju madjen.

@o gäbe es taufenb neue ÜDcögftcfitetten,

Slbtoedjslung ins Repertoire 51t bringen,
ben Slbenb (©tücf unb Saufen) ju füllen
unb ben Sfufentfjaft im Sfjeater 51t befeben
9Kan braudjte nicfjt bfofj immer $ce Eream
ju fjören, fonbern toürbe unentgeltficfj bon
SauertoeEen, Samenfjüten, Sîaffefjunben,
Heilmitteln gegen QffdjiaS, 3tfjeumati§mus,
Sdjlaffofigfeit unb $unftfjrjfterie uuterfjal»
ten, unb bas ©djönfte babei roäre, bafj man
für äffe biefe Scfefjrungen feine erfjöljtcn
Eintrittsbreifc ju jafjfen fjätte. Sen Sfjea»
fern aber toürbe burdj bic ïteflamefunbeu

eine beträdjtlidje SJtefjreinuafjme jufficfjen,
bte toieber ben SarfteEern, SJcittoirfenben

unb SlngeftcEten ju gute fäme. Senn man
toeifj: bie Sfotnft gefjt ober fdjreit" nadj Srot.

Sluf bie Seute mit bem bereiteten äftfjc»

tifdjen Äomblej, bie fo ettoas embörenb

finben unb gar ranbaliercn, fann neujeit»
lidjer ©eift unb mobern»totrtfdjaftüdje 3te»

djenfunft nidjt 3tücffidjt nefjmen. SDÎcint ifjr
nicfjt?

Sie Steflamctoirfung toürbe frcilidj nodj
toeit beffer fein, toenn einSautfbredjer
ftatt ber Sidjtrcffamc bic Stnfünbigungen
boEjöge ober ein faufenbes % 0 n f t f tn
banb an ben geeigneten ©teffen bie Sor=

jücje beiber Dtöglidjfeiten in fidj bereinigte.

Es toanbeln gorm ficfj unb ©cfdjmarf,
Sceu fdjaffenb unfres Sebcns ©tit.
Seftänbig bleibt nur ein ©efüljl:
9tadj ©etb giert jeber leere ©acf.
Unb bie 9teflame
SBarb eine mädjtige biete Same! s8E(fm,lTer

Es ftefjt in einer Sasler^eihmg:
SBic unbanfbar finb bodj bie ÜDcenfdjen

gegen ifjre §austiere! Sa fjat nun foldj
eine 5htfj biefleidjt mandjes Hälblein ber

2J?enfcfjfjcit gefdjenft bas afferbiugs
nur ju fdjneff toieber bon ber ÜRutter»

b r u ft geriffelt tourbe unb im Sauf
ber Qafjre, taufenbe bon Sitern Wüä) ge=

fbettbet, an ber fidj bie ÏRenfdjcn gelabt

fjaben, unb fo toirb ifjr gefofjnt."

£) bu barmfjerjiger Sasler! Sin feiner MuU
ter Sruft ift aflerbings nodj fein ®alb grofj
getoorben. Sec g3£rncc ç,axa!Cl

D« SWÏÏNf ff?lEM-UND AUSfLUCSOP

UP BÀGA3
SijiwiliViiiiiftm^wiiNi: i{iL iiiti iijuwi^ im
RHEUMA' NERVENLEIDEN U 5 ^

3

U. Earlg'ct

Na, jetzt sag' selbst: ist langes Haar nicht viel schöner?"

auf Eglisana fehr gut ausnehmen. Geschlossen

seien diese Beispiele einer modernen

Theaterreklame mit einem Bilde aus den

Meistersingern, wo Hans Sachsens mühsame,

aber fröhliche Tätigkeit als Schuhmacher

diese oder jene Schnellsohlerei auf
den Plan rufen könnte, um für neuzeitliches
Tempo Propaganda zu machen.

So gäbe es tausend neue Möglichkeiten,
Abwechslung ins Repertoire zu bringen,
den Abend (Stück und Pausen) zu füllen
und den Aufenthalt im Theater zu beleben
Man brauchte nicht bloß immer Joe Cream
zu hören, fondern würde unentgeltlich von
Dauerwellen, Damenhüten, Rassehunden,
Heilmitteln gegen Ischias, Rheumatismus,
Schlaflosigkeit und Knnsthhsterie unterhalten,

und das Schönste dabei wäre, daß man
für alle diese Belehrungen keine erhöhten
Eintrittspreise zu zahlen hätte. Den Theatern

aber würde durch die Reklameknndcn

eine beträchtliche Mehreinnahme zufließen,
die wieder den Darstellern, Mitwirkenden
und Angestellten zu gute käme. Denn man
weiß: die Kunst geht oder schreit" nach Brot.

Auf die Leute mit dem veralteten
ästhetischen Komplex, die so etwas empörend

finden und gar randalieren, kann neuzeitlicher

Geist und modern-wirtschaftliche
Rechenkunst nicht Rücksicht nehmen. Meint ihr
nicht?

Die Reklamcwirkung würde freilich noch

weit besser sein, wenn ein Lautsprecher
statt der Lichtreklame die Ankündigungen
vollzöge oder ein laufendes Tonfilm-
band an den geeigneten Stellen die Vorzüge

beider Möglichkeiten in sich vereinigte.
Es wandeln Form sich und Geschmack,
Neu schaffend unsres Lebens Stil.
Beständig bleibt nur ein Gefühl:
Nach Geld giert jeder leere Sack.

Nnd die Reklame
Ward eine mächtige dicke Dame! B-àà

Es steht in einer Basler-Zeitung:
Wie undankbar sind doch die Menschen

gegeu ihre Haustiere! Da hat nun solch

eine Kuh vielleicht manches Kälblein der

Menschheit geschenkt das allerdings
nur zu schnell wieder von der Mutter-
brnst gerisseu wurde und im Lauf
der Jahre, tausende von Litern Milch
gespendet, an der sich die Menschen gelabt

haben, und fo wird ihr gelohnt."

O du barmherziger Basler! An feiner Mutter

Brust ist allerdings noch kein Kalb groß

geworden. zz-c B-rner Caraiol

v»8câx fkeit^'vul) ^UZfl-vLZvp


	Ein Theaterskandal

